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D ie Haftpflichtversiche-
rung ist nach Auffassung

der Fachleute für jede und je-
den notwendig, um die Risi-
ken des Alltags abzudecken.
Menschen, die im Arbeitsle-
ben stehen, sollten zusätzlich
eine Berufsunfähigkeitsversi-
cherung haben, denn diese
kannimKrankheitsfalldenLe-
bensstandard sichern. Neben
diesen beiden Klassikern ha-
ben viele Verbraucherinnen
undVerbrauchernochzahlrei-
che weitere Versicherungen.
Fachleute sagen, was davon
überflüssig ist.

Haftpflichtversicherung
„Unbedingt notwendig“, sagt
Hermann-Josef Tenhagen,
Chefredakteur von finanztip-
.de. Der Grund: „Haft-
pflichtschäden, vor allem Per-
sonenschäden, können sehr
hoch sein“, sagt er. Dem
stimmtJuliaAliceBöhne,Spre-
cherin des Bunds der Versi-
cherten,zu:„Manhaftet fürsie
im schlimmsten Fall lebens-
lang mit dem gesamten Ver-
mögen.“ Beide Fachleute hal-
ten eineDeckungssumme von
15 Millionen Euro oder höher
für sinnvoll. „Ältere Verträge
sollte man darauf prüfen, ob
die Deckung noch dem heuti-
gen Marktstandard ent-
spricht“, sagtBöhne.

Als Neuerung bei der Haft-
pflicht nennt Tenhagen eine
Preisreduzierung für Versi-
cherte im Alter „55 plus“. „Die
Versicherungen werden güns-
tiger, weil die Menschen ab
diesem Alter vorsichtiger
sind.“ Ein weiteres Novum: so-
genannte Bestleistungsgaran-
tien. „Der Versicherer bietet
immer die beste Leistung an,
die derzeit auf dem Markt zur
Verfügung steht – unabhängig
davon, was im Versicherungs-
vertrag steht“, so Tenhagen.
Das kann wichtig sein, wenn
zum Beispiel die Deckung
nichtausreichend ist.

Berufsunfähigkeits-/Erwerbs-
unfähigkeitsversicherung
„Sie istwichtig,dennwennich
meinen Job nicht mehr ma-
chen kann, will ich nicht arm
wie eine Kirchenmaus sein“,

sagt Tenhagen. „Ein früherAb-
schluss ist günstig, weil dann
häufig noch weniger Vorer-
krankungen bestehen“, sagt
Böhne. Sie weist darauf hin,
dass eine Dynamik und Nach-
versicherungsgarantien beim
Abschluss vereinbart werden
sollten. Hintergrund ist, dass
das Einkommen im Lauf der
Jahre meist wächst und die
Versicherung das widerspie-
geln sollte. „Eine Berufsunfä-
higkeitsversicherung sollte
mannichtüber einVergleichs-
portal abschließen“, so Böhne.
Sie empfiehlt eine anbieterun-
abhängige Beratung mit einer
anonymisierten Risikovoran-
frage und demVergleichmeh-
rerer Angebote, zum Beispiel
bei Verbraucherzentralen

oder auch beim Bund der Ver-
sicherten.

Hausratversicherung
„Studenten brauchen sie
nicht, wer ein Jugendstilsofa
imWohnzimmer oderMeisse-
ner Porzellan im Schrank hat,
benötigt sie schon“, sagt Ten-
hagen. Wer seinen Hausrat
nach einem Brand oder Was-
serschaden nicht ohne Weite-
res ersetzen kann, sollte diese
Versicherungabschließen.

Risikolebensversicherung
„Eine Risikolebensversiche-
rung ist dann wichtig, wenn
Angehörigewirtschaftlichvon
mir abhängig sind“, sagt Böh-
ne. Diese Versicherungen de-
cken Schulden zum Beispiel
für Immobilien ab, wenn ein
Kreditnehmer durch Unfall
oder Krankheit verstirbt. „Von
anderen Lebensversicherun-
gen, zum Beispiel zur Kapital-
bildung,rateichgrundsätzlich
ab“, sagt auchTenhagen.

Wohngebäudeversicherung
Für Haus- oder Wohnungsbe-
sitzer ist diese Versicherung
ein Muss. „Ein zerstörtes oder
schwer beschädigtes Haus
lässt sich inderRegelnichtaus
eigenen Mitteln wiederher-
stellen“, sagtBöhne.

Auch eineHaus- undGrund-
besitzerhaftpflicht ist für Im-
mobilieneigentümer wichtig,
die ihre Immobilienicht selbst
bewohnen. Sie schützt vor
Schadenersatzforderungen,
wenn eine Person durch das
Grundstück oder Gebäude zu
Schaden kommt. Typisches
Beispiel: Ein Passant stürzt auf
einem nicht ausreichend ge-
räumten Gehweg. Bei selbst
bewohnten Immobilien ist
dies durch die Privathaft-
pflichtabgedeckt.

Optionale Versicherungen
Die Auslandsreisekranken-
versicherung übernimmt
Arztrechnungen aus demAus-
land oder imNotfall denRück-
transport vom Urlaubsort. Die
Kostenhierfür liegennicht sel-
ten im fünfstelligen Bereich.
„Deshalb halte ich sie für sehr
wichtig“, sagtBöhne.

Eine Krankentagegeldver-
sicherung empfiehlt sie für
Selbstständige und Freiberuf-
ler, wenn sie keinen ausrei-
chenden Krankengeldan-
spruch haben. „Auch für Ar-
beitnehmer kann Krankenta-
gegeld als Ergänzung sinnvoll
sein, weil das Krankengeld
nach Ende der Lohnfortzah-
lung unter dem bisherigen
Einkommenliegt“, soBöhne.

„Wenn ich jemand bin, der
sich regelmäßig streitet, kann
eine Rechtsschutzversiche-
rung eine vernünftige Idee
sein“, sagt Tenhagen. Er weist
auf einen Passus in der Haft-
pflichtversicherung hin: Eine
Forderungsausfalldeckung
springt ein, wenn eine Person
einer anderen einen Schaden
zufügt, der Schadensverursa-

cher aber weder versichert ist
noch für den Schaden zahlen
kann. Diese Deckung kann ei-
nen Rechtsstreit verhindern.
Viele Fälle, in denen eine
Rechtsschutzversicherung nö-
tig wird, wären davon abge-
deckt.

Unnötige Versicherungen
Dazuzählen lautBöhne„Versi-
cherungen für kleine, finanzi-
ell verkraftbare Schäden“, wie
die Grill-, Handy- und Ticket-
versicherungen. Auch die
Krankenhaustagegeldversi-
cherung für kleinere Zusatz-
leistungen im Krankenhaus
bezeichnet sie als „entbehr-
lich“. Spezielle Sportgeräte-
versicherungen sind ebenfalls
unnötig, so Böhne, weil ent-
sprechende Risiken teilweise
über die Hausratversicherung
abgedeckt werden können.
Tenhagen nennt die Reisege-
päck-, Brillen-, und Technik-
versicherung überflüssig.
Technikversicherungen bei
Kaufgelegenheiten bezeich-
net Tenhagen „im Wesentli-
chen als Geldschneiderei“.
„Daran verdienen die Firmen,
die die Geräte verkaufen, oft
mehr als an den Geräten
selbst“, sagt er.

Im Finanzbereich rät Böhne
von Restschuldversicherun-
genab,wie siebeiKreditenan-
geboten werden. „Eine Risiko-
lebensversicherung ist dafür
häufig die bessere Lösung.“
Wer sparen möchte, sollte da-
für nicht kapitalbildende Le-
bensversicherungen, Ausbil-
dungs- oder Sterbegeldversi-
cherungennutzen. „DieseVer-
sicherungen sind wenig
sinnvoll, weil Abschluss- und
Verwaltungskosten die Rendi-
tebelasten“, sagtBöhne.

Versicherungscheck
Beide Fachleute raten, Versi-
cherungen einmal im Jahr,
mindestens aber alle zwei bis
drei Jahre zu überprüfen. „Be-
sonders wichtig ist das, wenn
sich die Lebenssituation än-
dert“, sagt Böhne, etwa durch
Heirat, Familiengründung,
Hauskauf, beruflicheVerände-
rungen oder den Eintritt in
denRuhestand.

Tenhagen rät dazu, die Kün-
digungsfristen in einem Ka-
lender festzuhalten. Er emp-
fiehlt einen psychologischen
Trick. „Ich nutze ein Beloh-
nungssystem. An dem vorge-
merkten Termin wird die Ver-
sicherung überprüft, anschlie-
ßend gehe ich mit meiner
Liebsten oder meinem Liebs-
teneinGlasWein trinkenoder
belohne uns anders. Dann
mag ichbei dernächstenGele-
genheit auch die nächste Ver-
sicherungüberprüfen.“

Ein regelmäßiger Versicherungscheck nützt Verbraucherinnen und Verbrauchern enorm.
Wichtige Versicherungen sollten überprüft, unnötige Policen gekündigt werden

VON MECHTHILD HENNEKE

Immer die beste Leistung erhalten
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„Eine
Risikolebens-
versicherung ist
dann wichtig,
wenn Angehörige
wirtschaftlich von
mir abhängig
sind.“
Julia Alice Böhne,
Sprecherin des Bunds
der Versicherten

„Studenten
brauchen die
Hausrat-
versicherung nicht,
wer ein
Jugendstilsofa im
Wohnzimmer oder
Meissener Porzellan
im Schrank hat,
benötigt sie schon.“
Hermann-Josef Tenhagen,
Chefredakteur von finanztip.de

F ür unvorhergesehene Ereig-
nissemüssen Autofahrende

gewappnet sein. Das gilt auch,
wenn ein Geschehnis auf dem
GehwegderAuslöserist.Ansons-
ten muss man im Einzelfall wo-
möglich überwiegend haften.
Das zeigt eine Entscheidung des
Oberlandesgerichts (OLG) Dres-
den.
Es ging um einen Verkehrsun-

fall mit einem Kind. Ein Junge
war mit seinem Roller auf dem
Bürgersteigunterwegs.Dorthat-
te ein Lkw-Fahrer sein Fahrzeug
abgestellt,umeszuentladen.
Wegen des blockierten Geh-

wegswichder JungeaufdieStra-
ße aus. Dort kollidierte eine Au-
tofahrerin mit dem Kind. Im
Nachgang forderten die Eltern
des Kindes Schadenersatz und
Schmerzensgeld. Zu welchem
Anteil muss die Autofahrerin
haften und zu welchem Anteil
derLkw-Fahrer?
DieVersicherungdesLkw-Fah-

rerssahsichnichtzuständig.Das
Argument: Mit dem Abstellen
des Lastwagens auf die Stützhil-
fen sei dessen Betrieb beendet
gewesen.Undmanhaftenur für
Schäden imBetriebdesLkw.Die
Versicherung der Autofahrerin
wiederum sah das überwiegen-
de Verschulden beim Lkw-Fah-
rer.
Das OLG stellte fest: Ja, auch

dasEntladeneinesFahrzeugsge-
hört zu dessen Betrieb. Somit
war die Lkw-Versicherung ein-
trittspflichtig. Aber: Der Lkw-
Fahrer beging einen Verstoß ge-
gen Parkregeln im ruhenden
Verkehr. Die Autofahrerin hin-
gegen war im Fließverkehr un-
terwegs. Damit, so das Gericht,
hatte sie gegen Paragraf 1 der
Straßenverkehrs-Ordnung
(StVO) verstoßen.Danachhat je-
dersozufahren,dassandereVer-
kehrsteilnehmer nicht gefähr-
detwerden.
Unstrittig konnte die Autofah-

rerinlautGerichtsehen,dassder
Bürgersteig blockiert gewesen
war. Sie hätte damit rechnen
können, dass Fußgänger unter
Umständen auf die Straße aus-
weichenmüssen – auch Kinder,
dienichtsovorsichtighandeln.
Insofern hielt das OLG die vor-

instanzliche Quote von zwei
Dritteln zulasten der Autofahre-
rin für angemessen. Der Lkw-
Fahrer musste zu einem Drittel
haften. dpa

Kind von
Auto erfasst
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